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Fürſt Bismarck 
Fürſt Bismarck war, ſo lange er als erſter 


der 
deutſchen Reichsregierung vorſtand, gerade kein Freund von In— 
terviews, und mit Ausnahme einzelner beſonderer Fälle wurden 
alle in- und ausläudiſchen Berichterſtatter und Correspondenten 
an der Pforte des Palais in der Wilhelmſtraße kurzer Hand ab: 
gewieſen. Jetzt, wo der bisherige Kanzler in Friedrichsruhe ſich 
ſelbſt lebt, hat er mit franzöſiſchen und ruſſiſchen Journa— 


Beamter 


liſten lange Beſprechungen gehabt, und ihnen ſeine Anſichten mit 
großem Freimuth dargelegt. Es iſt anzuerkennen. daß die be⸗ 
treffenden Zeitungen die Aeußerungen des Fürſten mit großer 
Sorgfalt wiedergegeben und darau ſehr ſympathiſche Bemerkun⸗ 
gen den deutſchen Staatsmann geknüpft haben. Das iſt von 
Intereſſe, denn die in Betracht kommenden Journale waren bis— 
her alles Audere eher, als deutſchfreundlich, und zweien von ih— 
nen, der petersburger „Nowoje Wremja“ und dem pariſer „Pe⸗ 
tit Journal“, war wegen ihrer aufreizenden Sprache zeitweiſe der 
Poſtdebit im deutſchen Reiche entzogen worden. Wenn Fürſt 
Bismarck über den Empfang von Reportern heute anders, als 
früher denkt, ſo erklärt ſich das einfach daraus, daß er heute 
mehr freie Zeit als früher hat und für ſeine Aeußerungen nicht 
mehr als Reichsbeamter verantwortlich iſt. Man hat bemerkt, 
daß der Fürſt ſich über einzelne Punkte ſehr „deutlich“ äußerte; 
warum ſoll aber damit groß gerechtet werden? Fürſt Bismarck's 
Natur war es nie, mit dem, was ihm am Herzen lag, hinter 
dem Berge zu halten, und einzelne Vorkommniſſe haben ihn wohl 
ſchärfere Ausdrücke gebrauchen laſſen, als er urſprünglich ge⸗ 
brauchen wollte. Daß der bisherige Reichskanzler zeitweiſe recht 
verſtimmt war, iſt außer Frage, ebenſowenig kann bezweifelt 
werden, daß die Verbindung und die Beziehung zwiſchen Berlin 


und Friedrichsruhe zeitweiſe eine recht kühle geweſen iſt, aber 
der Fürſt hat jetzt ſchon ſeinen bekannten jovialen Ton wieder 


gefunden, und in Berlin geht man ſtillſchweigend über das, was 
geſchehen, fort. Unter ſolchen Verhältniſſen iſt es eigentlich recht 
überflüſſig, wenn die „Hamb. Nachr.“, die eine Art von Vor⸗ 
ſehung für den Bewohner von Friedrichsruhe ſpielen wollen, ſich 
mit beſonderem Nachdruck über die Unterredungen ausſprechen, 
welche Fürſt Bismarck Vertretern ruſſiſcher und franzöſiſcher 
Journale geſtattet hat Die „Hamb. Nachr.“ finden, der Fürſt 
habe in ſeiner jetzigen Lage dem deutſchen Reiche keinen größeren 
Dienſt leiſten können, als daß er durch loyale, einleuchtende 
Darſtellungen den fremden Völkern Gelegenheit gegeben habe, ſich 
von den Irrthümern früher feſtgehaltener, dem Frieden gefähr- 
liche Voritellungen zu überzeugen. Dafür, daß dadurch zu Gun⸗ 
ſten des Friedens gewirkt wurde, lägen bereits wichtige Zuſtim⸗ 
mungen aus Frankreich und Rußlaud vor. Aus dieſer Dar⸗ 
ſtellung könnte man entnehmen, Fürſt Bismarck habe von 
Friedrichsruhe beſondere auswärtige politiſche Kundgebungen ver: 
anſtalten wollen. Nichts kann aber dem Fürſten ferner liegen, nach⸗ 
dem Kaiſer Wilhelm II. und der Reichskanzler von Caprivi ſehr 


—— — 


Allſiegerin Liebe. 
Roman aus dem Engliſchen von Max von Weißenthurn. 
(45. Fortſetzung.) 

„Es war ſehr unangenehm, wir haben den Zug verſäumt“, 
ſtammelte er hervor, „ſonſt würden wir ſchon vor mehreren 
Stunden angekommen ſein. Es iſt ausſchließlich meine Schuld, 

err Baron. Das gnädige Fräulein kann kein Tadel treffen. 
Ich verſichere Sie, daß ich das Vorgefallene auf das Tiefite be- 
dauere — 

Mit einer ungeduldigen Handbewegung ſchnitt Adrian ihm 
das Wort ab. „ 

„Genug, Herr Doyle, ich habe eine einzige Frage an Sie 
geſtellt, auf welche ich eine bündige Antwort fordere, er — 
Haben Sie das Fräulein von Metland allein nach Uxerton beglei⸗ 
tet oder nicht!“ a f N 

Lorenz ſtotterte eine Bejahung, während Lucie ihre Hand 
auf Adrian's Arm legte. i 

„Adrian, lieber Adrian,“ rief ſie im verzweifelten Tone, 
„höre mich an und zürne mir nicht. Ich kann Alles erklären, 
wenn Du nur meine Rechtfertigung entgegennehmen willſt!“ 

Sein Blick ließ ſie verſtummen. Dre 

„Ich ſoll rayig zuhören“, ſprach er kalt, „während Sie mir 
alle möglichen Lügen zum beſten geben! Nicht wahr, Fräulein 


u 


von Metland, das iſt es doch, was Sie von mir verlangen? Ich 


verzichte auf dieſes Vergnügen!“ 

Sie umklammerte ſeinen Arm. 

„Adrian“, ſchrie fie, „Du mußt mich anhören! Herr Oberft“, 
wandte ſie ſich, als Jener unbewegt blieb, erregt an Hepburn, 
„erweiſen Sie ſich als mein Freund und veranlaſſen Sie ihn, 
meine Erklärung entgegenzunehmen!“ 5 

Baron Deveraux ſah ſie ſo ernſt und ſtreng an, daß ſie 
unwillkürlich ſtockte und den Blick zu Boden ſenkte. 

„Sie wiſſen, was Sie mir verſprochen, welchen Eid Sie mir 
geleiſtet haben“, ſagte er mit Nachdruck. „Sie wiſſen auch ſehr 
genau, daß ich Ihnen den Bruch dieſes Gelöbniſſes nimmer 
würde verzeihen können!“ 

Lucie bedeckte das Antlitz mit beiden Händen und brach in 
Thränen aus. 
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beſtimmte, bündige Verſicherungen über die deutſche Politik ab⸗ 
gegeben haben. Welchen Zweck ſoll es denn haben, dem Fürſten 
Bismarck politiſche Motive unterzuſchieben, an die er gar nicht 
denkt? Man hat ihn um eine Unterredung gebeten, er hat ſie 
gewährt und nach Herzensluſt und mit großem Freimuth ges 
plaudert, da er ja Zeit genug hat. Nebengedanken walten dabei 
ſicher nicht vor, denn alle Welt weiß ja doch, daß Fürſt Bismarck, 
nachdem er von ſeinem Poſten zurückgetreten, keinen beſtimmen⸗ 
den Einfluß auf die Reichsregierung mehr hat. 


Sagesſchau. 
Der „Reichs anzeiger“ ſchreibt: Es gehen bei dem 
auswärtigen Amt andauernd zahlreiche Geſuche um Verwendung 
im colonialen Dienſt des Reiches ein. Dieſelben können, wie 
ſchon wiederholt bekannt gemacht worden iſt, bei dem Mangel 
an Vacanzen nicht berüdfichtigt werden. Auch Anträgen auf 
Ertheilung von Auskunft über die Verhältniſſe in den Schutzge— 
bieten, ſowie auf Beihilfe zur Auswanderung oder auf koſten⸗ 
freie Beförderung nach denſelben, kann keine Folge gegeben 
werden.“ 

Ein Geſetz über die Conſumvereine ſteht in Ausficht! 
Die Beſteuerung, Eintragungspflicht und Conceſſionspflicht dieſer 
Vereine, ſoll durch Specialgeſetz geregelt werden. 

Der große Congreß, welchen die Socialdemocraten nach 
dem bevorſtehenden Ablauf des Soclaliſtengeſetzes im deutſchen 
Reiche veranſtalten wollen, ſoll angeblich in Leipzig oder Eiſenach 
abgehalten werden. Zugleich wird bekannt, daß die focialdemo- 
eratiſchen Agitationscomité's eine ganze Anzahl neuer Arbeiter⸗ 
Zeitungen gründen wollen, ſobald die 
geſetzes ihre Endſchaft erreicht hat. 

Einzelne berliner Blätter erwähnen als Gerücht, die Mittel 
zur Deckung der Ausgaben der neuen Militärvorlage 
ſollen durch eine Beſteuerung der Streichhölzer und eine Quit⸗ 
tungsſteuer aufgebracht werden. In der Sommerſeſſion 
dem Reichstage ſchwerlich noch eine Steuervorlage zugehen. Man 
7 ſo ſchon genug zu thun, um die Seſſion zum Abſchluß zu 

ringen. 

Werſuchswelſe werden jetzt bei 
Säbelkoppeln unter dem Waffenrod ge 
tragen, wobei die Uniform mehr geſchont wird und die weiße 
Koppel durch eine einfachere erſetzt werden kann. Vorläufig iſt 
dieſe Aenderung bei den Garde-Dragonern und der Garde⸗Artillerie 
in Berlin erfolgt. 


virt worden, daß die Inſel für England abſolut keinen Werth 
ſehr großer Mehrheit 


„Was Sie betrifft, Herr Doyle,“ fuhr der Baron unbeirrt 
fort, „da Sie es auf ſich genommen haben, dieſe Dame während 
eines ganzen Tages und einer halben Nacht zu beſchützen, jo 
überlaſſe ich ſie auch ferner Ihren erprobten Händen. Sie ſind 
die einzig geeignete Perſon für das Fräulein von Metland, die⸗ 
ſelbe nach dem Hauſe ihrer Tante zu führen und dieſer jene 
Erklärung abzugeben, welche ſie zu fordern berechtigt iſt. Da ich 
aus freien Stücken nie mehr in ihr falſches Antlitz ſehen will 
und ein⸗ für allemal auf eine Verbindung mit ihr Verzicht leiſte, 
ſo will ich auch noch hinzufügen, daß es für Sie wohl nur eine 
einzige Art geben kann, mit der Sie den compromittirten Namen 
der Dame wieder rehabilitiren können: — indem Sie das Fräulein 
von Metland heirathen. Ich erlaube mir, den Herrſchaften 
einen guten Abend zu wünſchen!“ 

Und vor dem wie erſtarrt daſtehenden Paare den Hut 
lüftend, wandte er ſich kurz und entfernte ſich mi‘ dem, ſeinem 
Beiſpiel folgenden Oberſt, ohne den Anderen auch nur die Zeit 
zu einer Erwiderung zu laſſen. 

Erſt als die Schritte Beider verhallt waren, kam Leben in 
Lucie's Geſtalt zurück und es gelang Lorenz, die vor Aufregung 
convulſiviſch Bebende aus der Bahnhofshalle an einen Wagen 
zu geleiten und ſie zu veranlaſſen, in demſelben Platz zu nehmen. 
Er ſtieg zu ihr und ſetzte ſich neben ſie. 

Das löſte den Bann, der auf ihr ruhte. Mit einer wah⸗ 
ren Fluth neuer Vorwürfe überſchüttete ſie ihn, und es gehörte 
eben eine ſo blinde Liebe dazu, wie er ſie für dieſes Mädchen 
empfand, um ihn ſich nicht empört abwenden zu laſſen von ihr. 
Aber er war thatſächlich blind in ſeinem Empfinden für ſeine 
ſchöne Tyrannin, und ſo erfüllte ihn trotz Allem nur Eins: — 
ein ſchrankenloſer Triumph, daß ſie nun ſein werden mußte, ſein 
eigen, ſie, die er ſchon an einen Anderen auf immer verloren 
geglaubt hatte. 


* 


Als Adrian an der Seite Oberſt Hepburn's nach einem 
äußerſt ſchweigſamen Gang durch die Nacht das Club local wie⸗ 
der betrat, kam ihm in der Halle bereits ein Bote entgegen, der 
auf ihn gewartet hatte. 

Er erkannte denſelben Mann, der ihn am vergangenen 
Abend bei Viola angemeldet hatte. Zu ſeinem Erſtaunen über⸗ 
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miniſters von 


eilung. 


Redaetion und Expedition Bäckerſtraße 255 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 109 


Die Schwierigkeiten, welche einen Rücktritt des Finanz 
Scholz in Ausſicht ſtellten, ſind aber⸗ 
mals beſeitigt. Miniſter von Scholz bleibt Miniſter. Ober⸗ 
bürgermeiſter Miquel hat in Frankfurt öffentlich geäußert, er 
denke heute nicht daran, Miniſter zu werden. Man könne ja 
nicht wiſſen, was die Zukunft bringe, aber am liebſten würde 
er immer frankfurter Oberbürgermeiſter bleiben. 


Deutſches Reich. 

S. M. Kaiſer Wilhelm hat am Montag Nachmittag zum 
erſten Male ſeit ſeinem Unfalle wieder einen Spazierritt und 
ſpäter mit der Kaiſerin und anderen Fürſtlichkeiten eine Dampfer⸗ 
parthie auf der Havel unternommen. Pur Abendtafel war der 
Afrikareiſende Dr. Zintgraff geladen. Am Dienſtag arbeitete der 
Kaiſer mit den höchſten Marinebehörden, ſowie dem bisherigen 
Landeshauptmann von Neu-Guinea, Dr. Krätke, und empfing 
ſpäter die Vertreter des deutſchen Handwerkertages in Berlin. 
Heute Mittwoch iſt Taufe im potsdamer Schloſſe, Donnerſtag reiſt 
das Kaiſerpaar nach Paſewalk. 

Kaiſer Wilhelm II. hat am Dienſtag Mittag eine De p u⸗ 
tation des deutſchen Hand werkertages in Ber⸗ 
lin empfangen und den Herren auf deren Anſprache erwidert, 
daß er dem Handwerkerſtande ſein wärmſtes Intereſſe entgegen⸗ 
bringe. Es werde hoffentlich gelingen, den alten Spruch: „Hand⸗ 
werk hat goldenen Boden“ in der Zukunft wieder zur vollen 
Wahrheit zu machen. „Ich und meine Regierung haben wiederholt 
unſere Sympathie für den Handweckerſtand kund gegeben und 
können dies heute nur wiederholen. Mit Intereſſe verfolge ich 
die Bewegung des Handwerkerſtandes, und es iſt mein innigſter 


Herrſchaft des Ansnahme- | Wunjd, daß das Handwerk wieder auf den Boden gelange, wel⸗ 


chen es früher inne hatte.“ Der Kaiſer reichte Jedem der De⸗ 
putirten zum Abſchiede die Hand. 

Bei der Taufe der Tochter des Prinzen Leopold von Preußen 
am heutigen Mittwoch, die im potsdamer Stadtſchloſſe ſtattfindet, 


wird werden bereits alle geladenen Herren der Hofgeſellſchaft in der 


neuen Hoftracht, in Kniehoſen, weißen ſeidenen Strümpfen und 
Schnallenſchuhen erſcheinen. 
Im Befinden des Erbprinzen von Meinin⸗ 


einigen Schwadronen die [gen ſollen ſich nachträglich Wirkungen des Sturzes aus dem 
Wagen vom Pfingſtſonntag zeigen. 


Der Prinz muß ſich Scho⸗ 
nung auferlegen und iſt auch bereits wieder in Berlin einge⸗ 
troffen. Der Prinz will ſich übrigens auf der griechiſchen Inſel 
Corfu, wo ſchon die Kaiſerin von Oeſterreich und der König von 
Griechenland Paläſte beſitzen, ein Schloß bauen laſſen. 

Der Reichstagspräſident von Lewetzow, der Abg. von Hell⸗ 
dorf⸗Bedra, der Kloſterprobſt Graf Reventlow zu Preetz und der 
Kammergerichtspräſident Drenkmann find aus beſonderem könig⸗ 
lichen Vertrauen in das Herrenhaus berufen. 

Vor dem neuen Palais in Potsdam wurde am Dienſtag Nach⸗ 
mittag eine Generalprobe des Zapfenſtreiches 


reichte er ihm ein Billet, deſſen Aufſchrift, wie Adrian auf den 
erſten Blick ſah, von der Hand des Mädchens herrührte, das er 
über Alles in der Welt geliebt hatte und auf der erſten Blick, 
als er ſie geſehen. 

Und ſie ſandte ihm eine Botſchaft — zu dieſer Stunde! 
Was mußte geſchehen ſein, daß ſie ſich zu dieſem Schritt trei⸗ 
ben ließ? 

Eine raſende Unruhe erfaßte ihn. 

Mit fliegenden Augen öffnete er das Billet, und mit ſich 
erweiternden Augen las er die Worte: 

„Sie ſagten mir einmal, daß ich Sie rufen ſollte, wenn ich 
Ihrer bedürfen würde. Jetzt bedarf ich Ihrer. Kommen Sie 
ſofort, wenn Sie wollen. Ich bin in furchtbarer Noth! 

Viola.“ 


28. Capitel. 

Als Mary ſich unbemerkt aus dem Salon entfernt, hatte 
ein unwiderſtehliches Empfinden ſie nach dem Krankenzimmer zu⸗ 
rückgezogen. 

Wie es zwiſchen Adrian und Viola ſtand, fühlte fie inftinc- 
tiv. Dort war ſie nicht nöthig. Jener Aermſte aber, der, wenn 
er auch durch die raſche That eines Augenblicks zum Verbrecher 
geworden war, doch jetzt hilflos darniederlag, er bedurfte ihrer 
vielleicht. 

Zaghaften leiſen Schrittes ſchlich ſie ſich näher und behutſam 
öffnete ſie die Thür des Krankengemachs. Die matte Helligkeit, 
die in demſelben herrſchte, ließ ſie im erſten Moment nicht jeden 
Gegenſtand deutlich erkennen, aber ihre Augen ſuchten auch nur 
das Lager. 

Richts regte ſich, kein Laut, keine Bewegung. Er ſchlief alſo 
ruhig, wie ſie ihn verlaſſen hatte. Unhörbar wollte ſie ſich eben 
zurückziehen, als ihr durch die Uebung geſchärfter Blick auf ein⸗ 
mal wahrnahm, wie der Kopf des Schlafenden ſeitwärts zum 
Bette hinausgeneigt lag. Ein jäher Schreck durchfuhr ſie. Mit 
drei, vier raſchen Schritten ſtand ſie neben dem Lager und — 
ein gellender Schrei brach ſich von ihren Lippen. 

(Fortjegung folgt.) 


abgehalten, welcher zu Ehren der bevorftehenden Anweſenheit des 
Kronprinzen von Italien ſtattfinden ſoll. Später erſchienen alle 
Mitglieder des Bundesrathes zur Tafel bei den Majeſtäten. 

Eine zweite deutſche Schule iſt zu Bonebela in Ka⸗ 
merun⸗Gebiet errichtet. Ihr ſteht der Lehrer Flad vor, ein 
Württemberger, beſucht iſt ſie von 25 Schülern. Flad 
rühmt jehr den Fleiß der Negerjungen, ihre Vorliebe für deutſche 
Lieder und ihre merkwürdige Begabung fürs Rechnen. Auch zwei 
ſchwarze Lehrer ſind ſchon herangebildet. Am deutſchen Sprach⸗ 
unterricht nehmen auch Erwachſene Theil 


Varlamentariſche Verhandlungen. 


Abgeordnetenhaus. 
(66. Sitzung vom 3. Juni.) 

12 Uhr. Der Eiſenbahn⸗Nachtragsetat wird in dritter Le⸗ 
ſung debattelos angenommen. Es folgte die zweite Berathung 
des Geſetzentwurfs betr. die Aufhebung des Sperrgeldergeſetzes. 
In der Commiſſion, welcher der Entwurf zur Prüfung überwie⸗ 
ſen war, iſt derſelbe abgelehnt worden. 

Abg. Windhorſt (Ctr.) verlangte die Auszahlung der ganzen 
geſperrten Gelder an die katholiſchen Biſchöfe, während nach der 
Regierungsvorlage nur eine Rente von 3", Procent gezahlt 
werden ſoll, und beſtreitet daß der Papſt dem Geſetzentwurf 
zugeſtimmt habe. 

Abg. Graf Limburg (conſ.) erklärt, ſeine Partei werde über 
die Regierungsvorlage in keinem Falle hinausgehen und das 
ganze Geſetz verwerfen, wenn die Centrumspartei gegen daſſelbe 
ſtimmen ſollte. 

Abg. Rintelen (Eir.) behauptet, der Staat ſei zur Heraus: 
zahlung des Capitals verpflichtet, was Abg Hobrecht (natlib.) ent⸗ 
ſchieden in Abrede ſtellt und betont, ſeine Partei mache ihre Zu⸗ 
ſtimmung zum Geſetz von dem geſammten Verhalten des Gen: 
trums abhängig. 

Abg. Brüel (Welfe) äußerſt ſich im Sinne Windhorſt's; der 
Cultusminiſter erklärt, die Staatsregierung könne über ihre Vor⸗ 
ſchläge, die allen Theilen gerecht würden, nicht hinausgehen. 
1225 Papſt habe den Principien der Vorlage thatſächlich zuge⸗ 

immt. 

Abg. von Kröcher (conſ.) empfiehlt die Regierungsvorlage 
ur Annahme, erklärt aber, er werde gegen das ganze Geſetz 
immen, wenn die Centrumspartei daſſelbe verwerfe. 

Abgg. Mosler und Lieber (Ctr.) fordern die Rückgabe des 
geſammten geſperrten Capitals, ſtatt der Renten. welchem Ver⸗ 
langen Abg. von Zedlitz (freiconſ.) und Miniſter von Goßler ent⸗ 
gegentreten. 

Darauf wird die Weiterberathung auf Mittwoch vertagt. 


DVarlamentariſches. 

Die Vorlage betr. die Erhöhung der Gehälter 
der Reichsbeamten iſt dem Bundesrath bereits zugegangen und 
wird wahrſcheinlich in dieſer Donnerſtagsſitzung ſchon berathen 
werden. 

Die Militärcommiſſion des Reichstages, die am 
Freitag ihre Arbeiten wieder aufnimmt, dürfte die Verhandlun⸗ 
gen bis Ende der nächſten Woche zum Abſchluſſe bringen. Von 
Seiten der Militärverwaltung ſollen noch weitere Erklärungen 
abgegeben werden und dürften darnach die Abſtimmungen ſſich 
ſchnell vollziehen. N 

Die Reichsregierung hat ſich dahin entſchieden, daß das Ar⸗ 
beiterſchutzgeſetz ungetrennt bleiben ſoll. Die Beſtim⸗ 
mungen über Sonntags⸗, Frauen- und Kinderarbeit ſollen aljo 
nicht beſonders publieirt werden. Hingegen iſt die Regierung 
damit einverſtanden, daß nöthigenfalls die Fertigſtellung der Vor⸗ 
lage bis zum Herbſt vertagt werde. — Die Gewerbec o m⸗ 
miſſion des Reichstages hat am Dienſtag mit 12 gegen 12 
Stimmen die Beſtimmung des Geſetzes abgelehnt, wonach ein 
Arbeiter an Sonntagen nicht zum Arbeiten veranlaßt werden 
darf. Dieſe Entſcheidung iſt natürlich keine endgiltige. 

Der Schluß der Landtagsſeſſion ſoll am 12. d. 
M. erfolgen. 


Nuslans. 


Belgien. Auf der brüſſeler Congoconferenz 
haben die Vertreter der meiſten Staaten erklärt, daß ihre Re⸗ 


Zur Zeit der Fliederblüthe. 
Novellette von Ida Oppenheim. 


(Fortſetzung.) 

Der Vater heirathete wieder. Der glückſelige Kindertraum 
war zerronnen, verrauſcht. Prinzeß Goldhaar mußte in die Re⸗ 
ſidenz und nahm Abſchied von der lieben Freundin, von einem 
Blumen überſäeten Hügel, unter dem die Mutter ruhte. Die 
Stiefmutter führte dem Mädchen ihr Töchterlein zu. Ein zartes 
blaſſes Elfchen mit blauen Augen, das ſich ſchnell zu ihr hinge⸗ 
zogen fühlte und fie liebgewann. Prinzeß Goldhaar vergalt die 

ärtlichkeit durch treue Liebe, und ſie fühlte ſich zufriedener als 
fie geglaubt in den neuen Verhältniſſen. 

Da ſtarb der Vater plötzlich. Ein Sturz vom Pferde machte 
ſeinem Leben ein jähes Ende. Die Stiefmutter zog ſich mit der 
Tochter auf ihren alten Familienſitz zurück. Prinzeß Gold: 
haar, die nichts beſaß, mußte in die Fremde gehen. Harte 
Jahre der Arbeit folgten. i 

Wer kennt nicht den mühevollen, ſchweren Beruf einer Er⸗ 
zieherin? Täglich und ſtündlich werden neue Opfer der Geduld, 
der Liebe und Sanftinuth, der Selbſtverleugnung gebracht. Cin 
Arbeitstag löſte den anderen ab und die einſamen Freiſtunden 
ſind doppelt ſchmerzlich. : 

Wohin konnte ſich das arme Mädchen wenden? Die Eltern 
todt, die Schweſter lieb, aber willenlos und beherrſcht von ihrer 
Mutter, die niemals dem Mädchen, deſſen größere körperliche und 
geiſtige Vorzüge fie erkannt hatte, beſonders zugethan war. Der 
Freundin war fie entſremdet durch die lange Trennung. 

So kämpfte ſie allein den harten Kampf ums Daſein und 

war bemüht, den an ſie geſtellten Forderungen und Pflichten zu 
genügen. 
3 Eine Freudenblume jollte bald auf dem Lebensweg Prinzeß 
Goldhaars erblühen. Eine ſüße Hoffnung ſtahl ſich leiſe in ihr 
vereinſamtes Herz und ein Wunſch erfüllte daſſelbe bald voll 
und ganz. 5 

Es war im wunderſchönen Monat Mai, als Graf Ellernhof, 
deſſen Kinder ſie erzog, ein großes Feſt veranſtaltete, um den 
Geburtstag feiner Frau zu feiern. Gäſte von Weit und Breit 
waren dazu eingeladen. 


gierungen mit der Einführung von Zöllen im Congoſtaat ein⸗ 
verſtanden find. 

Frankreich. Der „Poſt“ zufolge, wird der Herzog 
von Or beans nun wirklich über die Grenze gebracht werden. 
— Die Verhandlungen gegen die verhafteten Nihiliſten 
ſind geheim. Deren Angehörige erklären die Arreſtanten für 
völlig unſchuldig. 

Großbritannien. Fürſt Bismarck wird am 22. d. M. 
in London erwarte! — In Neufundland haben Verhandlungen 
zwiſchen franzöſiſchen und engliſchen Vertretern begonnen, welche 
vorausſichtlich zum Ausgleich über den Fiſcherſtreit führen wer⸗ 
den. — Zu Ehren Stanley's fand am Montag in Lon⸗ 
don ein Bankett ſtatt. Der Gaſt hielt auf demſelben eine Rede, 
in welcher er das Aufgeben des engliſchen Handels in Oſtafrika 
entſchieden mißbilligte. Zahlreiche junge Leute, die bereit ſeien, 
ſofort nach Afrika zu gehen. hätten ſich mit Anfragen an ihn 
gewandt. Er habe ciner Deputation der londoner City vorge⸗ 
ſchlagen, ſich an den Miniſterpräſidenten Lord Salisbury zu 
wenden und denſelben um die Aufrechthaltung der Rechte des 
engliſchen Volkes in dem engliſchen Theile von Afrika zu bitten. 

Rußland. Das petersburger Journal „Nowoje Wremja“ 
glaubt berichten zu können, die chineſiſche Regierung 
habe an die raſſiſche Geſandtſchaft in Peking ſich mit der Bitte 
gewandt, ihr raſſiſche Generalſtabsofficiere zu überweiſen als 
Lehrer für die ſeit ein paar Jahren beſtehende, nunmehrf umge: 
ſtaltete und erweiterte Kriegsſchule in Tjanſin, an der bisher 
vornehmlich deutſche Officiere wirkten, deren Verträge nunmehr 
abgelaufen ſeien. 


Provinzial: Nachrichten. 

— Gollub, 2. Juni. (Ein brutaler Scherz.) Auf 
dem Gute Bentſin in Polen wurde im Pferdeſtall zum Füttern 
der Pferde ein vierzehnjähriger Junge verwandt. Am Sonntag 
hob nun der Junge vermittelſt einer Futterſchwinge Hafer aus 
dem Futterkaſten. Unüberlegter Weiſe zog ein Knecht dem Jun⸗ 
gen die Beine vom Fußboden fort, ſo daß der Knabe mit dem 
Oberkörper kopfüber in den Häckſelkaſten fiel. Nicht genug da⸗ 
mit, ſchloß der Knecht auch noch den Deckel des Futterkaſtens und 
ſetzte ſich darauf und ſo blieb der Junge längere Zeit mit dem 
Kopfe im Häckſel liegen, ſeine Anſtrengungen, ſich aus dieſer 
Lage zu befreien, blieben erfolglos. Durch die eingetretene Stille 
ſtieg dem noch immer darauf ſitzenden Knecht eine böſe Ahnung 
auf, er öffnete den Kaſten und zog den halb lebloſen Knaben 
heraus. Der Knabe ging nach Hauſe, legte ſich ins Bett und 
am Montag Mittag ſtarb er. 

— Pelplin, 1. Juni. (Kurpfuſcherei.) In Bruſt 
wohnt eine Frau, welche ſich mit Wundereuren abgiebt und ſich 
einer ſehr guten Praxis erfreut. Meilenweit ſtrömen Jung und 
Alt, ja ſogar Wohlhabende herbei, um bei der Frau in der 
Krankheit Hülfe zu ſuchen. Die Medicamente, welche meiſtens 
aus verſchiedenen Theeſorten beſtehen, werden von der Doctorfrau 
aus einer Apotheke ſelbſt beſorgt und den Patienten durch die 


Poſt zugeſandt. 
— Dirſchau, 2. Juni. (Geſtern hielt der Verein 


Weſtpreußiſcher Thierärzte) im Hotel zum Kron⸗ 


prinzen ſeine diesjährige Berſammlung ab. Nach Erledigung der 
für weitere Kreiſe kein Intereſſe bietenden Tagesordnung wurde 
ein gemeinſames Diner eingenommen. Die nächſte diesjährige 
Verſammlung findet in Elbing ſtatt. 

— Berent, 1. Juni. (Intereſſanter Fund.) Auf 
einer Reiſe durch unſeren Kreis fand Director Dr. Conwentz 
vom Provinzial» Mujeum in Danzig, in der Schule zu Wiſchin 
eine zwar kleine, aber ſehr intereſſante Urne, welche der Lehrer 
und Organiſt des Ortes kürzlich ausgegraben hatte. Dieſe Urne 
hat an jeder Seite ein Ohr, durch welches mehrere Bronceringe 
gezogen ſind, die einige Glas- und andere Perlen tragen. Außer⸗ 
dem hängt an dem unterſten Ringe auf jeder Seite eine Kauri. 
Dieſe Schnecke lebt im indiſchen und im ſtillen Ocean und kann 
ſeiner Zeit nur von dort hierhergebracht ſein. Dieſer Umſtand 
beweiſt von Neuem, daß ſchon vor zwei Jahrtauſenden Handels⸗ 
beziehungen zwiſchen unſerem Norden und dem fernen Süden be⸗ 
ſtanden haben. Dem Lehrer Podlaczewski in Wiſchin wurde für 
die Erhaltung des Fundes eine angemeſſene Prämie Seitens des 
Provinzial⸗Muſeums zuerkannt. 

— Danzig, 2. Juni. (Vieh verbrannt.) In Groß 
Zünder brannte neulich Abend ein Stall der Wittwe Gronau 


Schloß und Park ſchwammen in einem wahren Lichtmeer. 
Feenhafte Pracht, wohin das Auge blickte. Dazu ſandte der 
Frühling ſeine ſüß duftenden Blumen und Blüthen, ſeine weichen 
ſchmeichelnden Lüfte. Die zahlloſen Himmelslichter goſſen ihren 
matten Schein auf die dunklen Laubkronen der alten Bäume 
und in die Tropfen der ſprudelnden Fontainen brachen ſich die 
Strahlen der Kerzen und Lampen und ließen dieſelben in allen 
Farben glitzern und fankeln. Prickelnde, lockende Tanzweiſen 
tönten durch die geöffneten Fenſter. Dazwiſchen ſang ein Vöglein 
ſein Abendlied und der Nachtigall ſchmelzende klagende Töne trug 
der Wind in die Ferne. 

Eine bunte Menge bewegte ſich zwanglos in den Sälen 
und im Park. Hier ſchimmerte plötzlich auf ſchlängelnden Pfaden 
ein helles Gewand hervor, dort beglänzte des Mondes Licht 
einen weißen Nacken, da blitzte eine glänzende Uniform, da 
ſprühten die koſtbarſten Steine am Halſe der Schönen eigen 
glühende Funken, hier erklang ein reizendes, friſches Lachen und 
dort flüſterte es halblaut unter den Zweigen, da huſchten ein 
per kleine Füßchen ſchnell über den ſchwellenden Raſen und 
dort winkte eine zarte Hand ein Willkommen. Es war zauberiſch 
ſchön, ein Märchentraum verwirklicht. 

Der Graf halte weder Koſten noch Mühe geſcheut, um dem 
Feſte ein eigenartiges Gepräge zu verleihen. Künſtler hatten an 
der Ausſchmückung des Gartens und Parks gearbeitet. 

In kleinen, zerſtreut liegenden Zelten, die nach orientaliſchem 
Geſchmack prächtig ausgeſtaltet waren, wurden den Gäſten Er⸗ 
ſriſchungen und Unterhaltungen geboten. — 

Prinzeß Goldhaar ſtand in einer Fliederlaube und ſpendete 
den Nahenden Blumen und Früchte. 

Man war entzückt von dem reizenden Arrangement und 
verweilte lange vor der Laube, die ganz von Springen überjät 
war, deren mächtige Doldentrauben tief, tief hinunterhingen und 
nur eine kleine Oeffnung freiließen. 

Maiglöckchen, Veilchen, Roſen, Hyacinthen ſinnig gewunden 
duſteten den Kommenden entgegen. 

Prinzeß Goldhaar trug ein einfach weißes Kleid und hatte 
das Haar gelöſt. Der goldene Königsmantel umfloß ſie wieder 
nach langen Jahren zum erſten Mal. 

Man bewunderte ſie und ihren natürlichen Schmuck laut 


nieder. Die gerade zur Conferenz verſammelten Lehrer eilten 
zur Brandſtätte und unternahmen Rettungsverſuche; zwei Lehrern 
gelang es auch, im Verein mit einem Fleiſchermeiſter mit eigener 
Lebensgefahr die im Stalle ſchlafenden Leute und 7 Pferde zu 
retten; doch kamen noch 16 Pferde, 


20 Tränkkälber und viele 
Schweine in den Flammen um. 

Danzig, 3. Juni. (Weſtpreußiſcher Fiſcherei⸗ 
verein.) Dem vom Ober ⸗Regierungsrath Fink erſtatteten 
Bericht über die wiſſenſchaftliche Thätigkeit des weſtpreußiſchen 
Fiſchereivereins entnehmen wir, daß die Beobachtungen der Wan⸗ 
derfiſche weitergeführt wurden. Ueber den Aufſtieg der Wander⸗ 
ſalmoniden in die Weichſel wurde Folgendes feftgeitellt: In die 
meiſten norddeutſchen Ströme ſcheint der Lachs im Frühjahr oder 
Sommer aufzuſteigen. In die Weichſelmündung dagegen treten 
im Frühjahr nur wenige Wanderſalmoniden ein. Hier iſt der 
Aufzug dieſer Fiſche am bedeutendſten im Herbſt, im October und 
November. Der Fang beginnt ſchwach im April und ſteigt etwas 
im Mai, bricht dann aber ab. Er beginnt von Neuem ſchwach 
im Auguſt, erreicht im October oder November ſeinen Höhepunkt 
und nimmt dann bis Januar wieder faſt ganz ab. Die Fiſcher 
ſchätzen den durchſchnittlichen Geſammtfang an einer einzigen 
günſtigen Fangſtelle an der Weichſelmündung auf etwa 120 
Stück im Frühjahr, auf etwa 2000 Stück im Herbſt. Damit 
ſtimmen auch die Beobachtungen bei Mewe und Schulitz überein. 
Man hat früher angenommen, daß die im Herbſt in der 
Weichſel wandernden Salmoniden nur Nachzügler ſeien, und daß 
der Hauptaufſtieg während des Frühjahrshochwaſſers erfolge und 
des letzteren wegen ſich der Beobachtung entziehe. Allein dieſe 
Anſicht iſt durch keine einzige Beobachtung geſtützt, während, da 
das Hochwaſſer bald früher, bald ſpäter auftritt, gelegentlich oder 
irgendwo in der weſtpreußiſchen Weichſel etwas von dem ver— 
mutheten großen Frühjahrszuge zu merken ſein, derſelbe namentlich 
auch im Handel ſich bemerkbar machen müßte. Die Beobachtun⸗ 
gen bei Neufähr, Mewe, Culm und Schulitz haben noch Folgendes 
ergeben: Die Züge beſtehen aus Lachſen und Meerforellen beiderlei 
Geſchlechts. Ein Vorwiegen einer Art oder eines Geſchlechtes zu 
einer Zeit iſt nicht beobachtet worden. Die Größe der Fiſche 
ſchwankte meiſt zwiſchen 45 und 100 em, der kleinſte Fiſch war 
25 em, der größte 125 em lang; im Mittel betrug die Größe 
ca. 80 em. Bei Neufähr wurden 28 pt, als Lachſe, 72 pt. 
als Meerforellen beſtimmt, während bei Mewe 56 pet Lachſe 
und 44 pCt. Meerforellen gefunden wurden. Die Generations⸗ 
organe der im Herbſt aus der See aufſteigenden Wanderſalmoniden 
waren noch auf einer frühen Stufe der Entwickelung. Man hat 
aus dieſem Befunde zu ſchließen, daß die Wanderſalmoniden im 
Herbſt aus der See in die Weichſel kommen, um in den Quell- 
gebieten derſelben und ihrer Nebenflüſſe im folgenden Herbſt zu 
laichen. Sie brauchen alſo ein ganzes Jahr zu ihrer Reiſe nach 
den Laichplätzen. Da Meerforellen in Galizien noch nicht beo⸗ 
bachtet ſind, ſo iſt anzunehmen, daß dieſelben in einen ruſſiſchen 
Nebenfluß zur Laichablage aufſteigen Von den Nebenflüſſen der 
preußiſchen unteren Weichſel ſind bis jetzt nur in der Brahe 
aufſteigende Lachſe mit Sicherheit nachgewieſen, aber auch dort 
nur unterhalb Bromberg. — Ein zweiter Wanderfiſch, welcher 
die Weichſel häufig zum Laichen aufſucht, iſt der Stör. Der 
Aufſtieg des Störs in die Weichſel beginnt ſchon im März und 
dauert bis in den Auguſt. Laichreife Störe find bis jetzt noch 
nicht beobachtet worden. Die kleinſten Störe hatten eine Länge 
von 120 em, die größten eine von 250 em, als Mittel ergab 
ſich eine Länge von 180 em. 

— Bromberg, 3. Juni. Auch ein Jubilar. — 
Curi 0 e Notiz) Am 1. d. M. waren es zehn Jahre, daß 
der Arbeiter Berthold Becker in eine hieſige angeſehene Firma 
eintrat und bei derſelben während dieſer Zeit als Hausdiener 
ununterbrochen thätig geweſen iſt. Der Principal ließ den Tag 
auch nicht vorübergehen, ohne dem Mann ſeinen Dank und ſeine 
volle Zufriedenheit für die während eines Jahrzehnts ihm treu⸗ 
geleiſteten Dienſte auszudrücken und überreichte ihm ein Geld⸗ 
geſchenk von 50 Mark. Seitens der dort beſchäftigten jungen 
Leute wurden B. gleichfalls recht hübſche und werthvolle Geſchenke 
gemacht. Bei einem Fäßchen Bier, das der Principal in den 
Geſchäftsräumen auflegen ließ, wurde auch auf das Wohl des 
Jubilars getrunken, der für die ihm angethane Auszeichnung 
tief bewegt ſeinen Dank ausſprach. Dieſes Beiſpiel von 
Menſchenfreundlichkeit verdient weiteſte Nachahmung. — Als 
Curioſität geben wir folgende Notiz eines bromberger Blattes 


* 


und verftohlen, dann und wann trieb ihr ſogar ein zu kecker 
Blick, eine boshafte Bemerkung das Blut in die Be Sie 
jehnte fih in die Einamkeit zurück und ſann vergeblich nach, 
wer ihre Stelle vertreten könnte. 

Endlich war es Mitternacht. Ein Souper im großen Saal 
ſollte die Gäſte alle vereinen. Die unangenehmen Stunden 
waren vorüber. Erſchöpft ließ ſich Prinzeß Goldhaar auf den 
kleinen Schemel nieder, der in der Laube ſtand. Die neugierigen 
Blicke, die auf ihr geruht, thaten ihr jetzt noch wehe. Endlich 
ſprang ſie auf, raffte die wogende Haarfluth zuſammen, um ſie 
ſo ſchnell als möglich in Zöpfe zu flechten. Niemand ſollte ſie 
oben in blendender Helle mit dem gelöſten Haar wiederſehen. 
Die Blumenkörbchen waren leer. Es galt ſich zu eilen, um ſo 
ſchnell wie möglich in den Saal zu kommen und die harrenden 
Zöglinge zu beaufſichtigen. 

Das Mädchen ſtand in dem kleinen Eingang der Laube, 
umrahmt von den blühenden Fliederzweigen, die koſend ihren 
Scheitel berührten und fi in die Haarwellen verirrten. In 
ihrer Eile hatte ſie nicht bemerkt, daß ſich Jemand näherte. 

Sie ſchreckte auf, als eine tiefe, klangvolle Stimme ſie grüßte: 
„Guten Abend, Prinzeß Goldhaar.“ 

Sie zuckte zufammen und wurde blaß. Seit des Vaters 
Tode hatte ſie Niemand noch ſo genannt. Woher wußte der 
Fremde dieſen Koſenamen, den ſie nur von geliebten Lippen 
vernommen. 5 

Sie jhaute auf. Ein paar dunkle Augen leuchteten ihr 
aus einem ernſten Männerantlitz entgegen. Vor ihr ſtand ein 
junger Mann in glänzender Uniform, ſchön, von edler Geſtalt. 
Sein Blick ruhte voll Verwunderung auf ihr. 

„Gebt mir eine Blume, Märchenfee,“ ſagte er bittend. „Eine 
Fee ſeid Ihr ſicherlich oder ein verzaubertes Königskind.“ 

Goldhaar lachte. „Bin weder das Eine noch das Andere. 
Kann Euch, edler Ritter, keine Blumen ſpenden, denn meine 
Körbchen ſind leer.“ 

„So gebt mir den Fliederzweig, Prinzeß Goldhaar, der an 
Eurem Gürtel ſteckt.“ 

Das Mädchen zögerte. Er bat darum und ſie reichte ihn. 

Er küßte die kleine Hand, die den Zweig gehalten. 

(Schluß folgt.) 


a 


wieder: Die hieſigen Hoteliers klagen ſehr über die Abänderun⸗ 
gen des neuen Sommerfahrplans. Sie behaupten, daß der Rei⸗ 
ſendenverkehr bedeutend nachgelaſſen habe, weil der durchgehen⸗ 


den Züge mehr geworden ſeien. Da hieran für den Sommer 
nichts mehr zu ändern iſt, ſo bleibt nichts übrig, als Fürſorge 


zu treffen, damit bei Feſtſtellung des Winterfahrplans die Wünſche 
der Hoteliers gehörigen Orts bekannt werden und Vertretung 
finden. Freilich ſind die Geſichtspunkte, nach denen die Behör⸗ 
den in erſter Reihe das Verkehrsweſen zu ordnen haben, ſo weit, 
daß die Berückſichtigung von Localwünſchen erſt in zweiter Linie 
in Betracht gezogen werden kann. — (Danach müßte eigentlich 
jeder Zug an jeder Station 24 Stunden halten, damit die Ho⸗ 
teliers auf ihre Rechnung kämen. — D. R.) 

— Inowrazlaw, 2. Juni. (Von einem tollen 
Hunde gebiſſen) wurden am 2. Oſterfeiertage die Knaben 
Zühlke und Bonkowski, ſowie das Mädchen Klara Rolirad von 
hier. Bei dem Bonkowski kam die Tollwuth in der Nacht zum 
letzten Sonnabend zum Vorſchein derart, daß der Knabe bereits 
am Sonnabend Mittag verſtarb. Die beiden anderen Gebiſſenen, 
bei denen ſich bis jetzt Tollwuthſypmtome noch nicht gezeigt haben, 
ſtehen, nach dem Kuj. Boten, in ärztlicher Beobachtung und Be- 
handlung. 

— Poſen, 2. Juni. (Trauerfeier) Der Zutritt 
zu der Leiche des Erzbiſchofs Dr. Dinder war bis heute Nach⸗ 
mittag 5 Uhr geſtattet. Mehrere tauſend Menſchen aller Con- 
feſſionen erſchienen am Sarge. Um 5 Uhr wurde in Gegenwart 
des Domcapitels die Verlöthung des Zinkſarges vorgenommen. 


katholiſchen Schulen des Mariengymnaſiums zur Spalirbildung 
an. Hinter ihnen nahmen einige Tauſend Menſchen Aufſtellung. 
Dann verſammelte ſich die Geiſtlichkeit beider Domcapitel, ſowie 
die übrige Geiſtlichkeit, mit Chorhemd und Proceſſionsmantel 
bekleidet, in der Sacriltei des Domes und zog nach dem großen 
Saale des erzbiſchöflichen Palais, um an der Leiche des 
Oberhirten die Trauervesper zu ſingen. Punkt 6 Uhr ver⸗ 
kündete das Geläute der Domglocken, ſowie die Glocken aller 
katholiſchen Kirchen das Herannahen des Leichenzuges. Worauf 
ſchritten Diener mit ſilbernen Marſchallſtäben und Geiſtliche mit 
Ihnen folgten dienende 


Weihrauchgefäßen und Weihwaſſer. 
dann die Domherren in 


Schweſtern und etwa 200 Geiſtliche, 
violettem Ornate und die Weihbiſchöfe, in ihrer Mitte der Bi⸗ 
ſchof von Culm, Dr. Redner, der den Leichenconduct geleitete. 
Die Geiſtlichkeit ſang das Miſerere. Hinter dem Sarge, über 
welchem Zöglinge des Seminars den ſchwarz drapirten Baldachin 
trugen, ſchritten der einzige noch lebende Bruder des Erzbiſchofs 
aus Elbing, der Oberpräſident, der commandirende General, der 
Landeshauptmann, der Conſiſtorial⸗Präſident, ſowie die übrigen 
Spitzen der Militär- und Civilbehörden und die Vertreter der 
Stadt Poſen. Prachtvolle Kränze, 
Poſen, der Regierung, dem Stadteommandanten, dem Polizei⸗ 
präſidenten, den Militärbehörden, einzelnen Regimentern, ſowie 
den Domcapiteln und vielen Privaten wurden vor dem Sarge 
hergetragen. Der Trauerzug bewegte ſich an den Spalier bil— 
den Gewerken vorüber in den Dom bis zu dem Katafalk, der 
im Mittelſchiff vor dem Hochaltar aufgerichtet war. Die Geiſt⸗ 
lichkeit nahm zu beiden Seiten und hinter dem Katafalk Platz, 
den Spitzen der Behörden und den Vertretern der Bürgerſchaft 
waren die Seitenlogen zugewieſen. Den übrigen Raum hielt 
das Publikum beſetzt. Nachdem der Leichnam auf den Katafalk 
gehoben war, hielt der Dompönitentiar und päpſtliche Kammer⸗ 
herr von Szoldrski die Trauerrede, worauf die Geiſtlichkeit die 
durch das Ritual vorgeſchriebenen Geſänge ſang. Damit erreichte 
die Trauerfeier ihr Ende. 
ginnen die 
hat, wie dem „Goniec“ verſichert wird, kein Vermögen hinter⸗ 
laſſen, jo daß die Koſten der Beiſetzung wahrſcheinlich das Dom- 
capitel übernehmen wird. Als Grund dafür, daß der Nachlaß 
des Verſtorbenen kein Baarvermögen aufweiſt, wird der Umſtand 
angegeben, daß der Erzbiſchof ſehr viel an Arme gegeben und 
ſeine unbemittelten Geſchwiſter, einen Bruder, welcher in Elbing 
das Schneiderhandwerk betreibt, und zwei Schweſtern unterſtützt 
habe. Auch ſei anzunehmen, daß der Verſtorbene Schulden von 
Königsberg aus, wo ihm ſein Pfarrgehalt geſperrt geweſen ſei und 
wo er viel für die Armen und für kirchliche Baulichkeiten gethan 
habe, mit nach Poſen gebracht habe. Die Beiſetzung der Leiche 
hat Dienſtag Mittag im Dome unter coloſſalem Menſchenan⸗ 
drange und in Gegenwart aller weltlichen und geiſtlichen Be⸗ 
hörden ſtattgefunden. Vom Kaiſer war ein Beileidstelegramm 
eingegangen. Gewerke und Schützengilde bildeten im Dome 
Spalier. 


vom Magiſtrat der Stadt 


Jocales. 
Thorn, den 4. Juni 1890. 


— Zur Annahme der mittleren und unteren Eiſenbahn⸗ 
beamten. Zur Prüfungsordnung für die mittleren und unteren Be⸗ 


amten im Staatseiſenbahndienſt ſind nachfolgende Abänderungen ver⸗ klagt wird, bat ſich in Poſen, Weſtpreußen und Schleſien nur ſtrichweiſe Spiritus: 
fügt worden: Die Bewerber dürfen zur Zeit der Aufnahme in das gezeigt. Thorn nebſt nächſter Umgebung iſt dagegen von Maikäfern 


1 


Verhältniß unmittelbarer Staatsbeamten das vierzigſte Lebensjahr noch 
nicht zurückgelegt haben. Ausnahmen unterliegen der Genehmigung der 
Eiſenbahndirectionen, bei den Bahnpolizeibeamten und Locomotivführern 
der Genehmigung der Landes-Eiſenbabnbehörde. Bewerber um Stellen 


Freitag, den 6. Juni Abds. Wäſche 
5 Uhr Rec. in 1. ſch 


Ein Eisſpind 


iſt billig zu verkaufen bei 
ebr. Pünchera. 


plättet bei 


. Brückenstr. 
Ein faſt neuer 


Hochfeine in 155 au Re ini dag pe ſuch 
m Hauſe des Herrn Krug, Bromb.: 
i Natjesheringe Vorſtadt, Kaſernenſtraße. 
empfiehlt ane ee ae 
E. Schumann. 9000 Mark 
Hochfeine werden zur erſten Stelle auf ein Zie⸗ 


Matjesheringe, 


neue Malta⸗Karloffeln 
J. G. Adolph. 


Drei Plüſchſophas, 


dazu paſſende Vorhänge, 1 Tom⸗ 
bauk u. a. Gegenſtände zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


Expedition d. Ztg. 
Ein tüchtiger 


Brauerei bei 


7 7 f 
is 


Noch vor 5 Uhr rückten die Gewerke, die Brüderſchaften und die Antrag des Kaufmanns Kolwitz- Bromberg: Auf der Strecke Nakel— 


Morgen Vormittag um 10 Uhr be⸗ 
Beiſetzungsfeierlichkeiten. — Erzbiſchof Dr. Dinder 


wird gewaſchen, ſchon gewaſchene ge⸗ 


L. Milbrandt, 
13. Hof. 


Arbeitswagen u 


geleigrundſtück zum 1. Juli geſucht. 
Offerten erbeten unter A. M. bei der 


Maſchiniſt 


findet dauernde Beſchäftigung in der Ei pen 3 Fee nf 


_._.__Gebr. Engel. 
1 möbl. Zim. zu v. Elifabethftr. 83 II. 


der techniſchen Betriebsſeeretäre müſſen das Reifezeugniß einer Seitens 
der Eiſenbahnbebörde als genügend anerkannten Fachſchule beſitzen, aus⸗ 
nahmsweiſe kann denſelben nach Befinden der Eiſenbahndirectionen ge⸗ 
ſtattet werden, ſtatt deſſen den Nachweis einer gleichwerthigen techniſchen 
Vorbildung durch Prüfungszeugniſſe oder durch Ablegung einer Vor⸗ 
prüfung zu erbringen. Bewerber um die Stellen der techniſchen Eiſen⸗ 
bahnſecretäre müſſen außerdem die Berechtigung zum einjährig⸗frei⸗ 
willigen Militärdienſt haben. Das Zeugniß über die beſtandene Land⸗ 
meſſerprüfung entbindet von dem beſonderen Nachweiſe der Schulbildung. 
— Sitzung des Bezirkseiſenbahnraths. Am Donnerſtag, den 

26. Juni d. Js., findet in Bromberg die XVI. ordentliche Sitzung des 

Bezirks⸗Eiſenbahnraths für den Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Bromberg 

ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen: 1. Geſchäftliche Mittheilungen; 

2. Antrag des Regierungsrathes a. D. von Voß = Kl. Boſchpol: Die 

Königl. Bahn-Direction wolle die Anordnung treffen, daß der um 
10 Uhr 33 Min. Morgens von Danzig bohe Thor in der Richtung 

nach Slolp abgehende Güterzug Nr. 422 Perfonen zu dem gewöbnlichen 
Billetpreiſe dritter Klaſſe von den Stationen Neuſtadt (Weſtpr.) bis 
Hebron-Damnig einſchließlich mitzunehmen befugt ſei; 3. Anträge des 
Ritterautsbeſitzers A. Burſch-Gr. Maſſow: a. die Direction wolle eine 
größere Anzahl bedeckter Güterwagen mit einer größeren Tragfähigkeit 

als 10 500 Kilogr in ihren Wagenpark einſtellen, b. die Direction wolle 

ihren Einfluß geltend machen, daß der vom 1. Jauuar 1390 eingeführte 

Ausnabme⸗Tarif für Düngemittel, Kartoffeln, Rüben u. J. w., der nur 

für die Staatsbahnen Gültigkeit hat, auch auf den Verkehr mit den 

übrigen deutſchen Bahnen baldigſt ausgedehnt wird; J. Beſprechung des 

Winterfahrplanes für den Eiſenbahn-Directionsbezirk Bromberg; 5. 


Gneſen entweder Zug Nr. 963 ftatt um 5 Uhr 46 Min. früh, erſt nach 
Ankunft des Zuges Nr. 70 aus Bromberg, alſo nach 6 Uhr 16 Minuten 
früh, von Nakel abzulaſſen oder Zug Nr 695 über Elſenau hinaus nach 
Natel fortzuführen und derart früher abzulaſſen, daß er in Nakel An⸗ 
ſchluß bat an den 4 Uhr 3 Min. Nachmittags nach Bromberg abgehen⸗ 
den Zug Nr. 65; 6. Antrag des Geh. Commereienratbs Frentzel⸗ 
Berlin, Commereienraths Damme-Danzig und Schriftführers Eblers— 
Danzig: Der Bezirks-Eiſenbabnratb möge den Wunſch ausſprechen, daß 
für das nächſte Jahr die Veranſtaltung ſo getroffen werde, daß der 
Sommerfahrplan bereits am 1. Mai, ſpäteſtens aber am 15. Mai in 
Wirkſamkeit tritt. 

— Königlich preußiſche Klaſſenlotterie. Die Ziehung der dritten 
Klaſſe der 182. königlich preußiſchen Klaſſenlotterie findet am 16., 17. 


und 18. d. M. ſtatt. Die Erneuerung zu dieſer Klaſſe muß unter Vor⸗“ 


leaung des Looſes der vorbergegangenen Klaſſe bei Verluſt des Anrechtes 
ſpäteſtens bis zum Donnerſtag, den 12. d. M., Abends 6 Uhr, bei den 
königlichen Lotterieeinnebmern erfolgen. 

— Kranken⸗Salonwagen, welche die preußiſche Staatseiſenbahn⸗ 
Verwaltung zu Kranken- Transporten eigens hat einrichten laſſen, find 
jetzt auf den Stationen Berlin (Stettiner Bahnhof), Altona, Erfurt, Han- 
nover, Cöln und Wiesbaden ſtationirt und werden auf rechtzeitigen An⸗ 
trag zur Beförderung von Kranken und deren Begleitern auch auf jeder 
anderen Station abgegeben, wenn über dieſelben nicht bereits anderweit 
verfügt worden iſt. Für die Benutzung des Wagens iſt das tarifmäßige 
Fahrgeld auf der Geſtellungsſtation vor Beginn der Reiſe zu entrichten. 
In dem zu ſtellenden Antrage iſt der Tag der Benutzung des Wagens, 
die Station, nach welcher derſelbe zur Aufnahme des Kranken zu ſenden 
iſt, der Zug, mit welchem die Beförderung ſtattfinden ſoll, und das 
Reiſeziel anzugeben. 

— Steuererlaß bei militäriſchen Uebungen ꝛc In Rückſicht 
auf die bevorſtehenden Uebungen ſei wiederholt darauf aufmerkſam ge- 
macht, daß Unterofficiere und Mannſchaften der Reſerve und Landwehr 
einſchließlich Erſatz-Reſerviſten für jeden Monat, in welchem fie bei der 
Fabne dienen, von der Klaſſen⸗ und Communal⸗Einkommenſteuer befreit 
ſind. In dieſem Falle iſt nur die Vorlage des Militärpaſſes als Aus⸗ 
weis in der Steuerabtheilung des Maaiſtrats erforderlich. 

— Wem gehört der Luftraum über einem Grundſtück ? 
Diele Frage wurde kürzlich von dem Oberlandesgericht zu Hamburg dos 
hin entſchieden, daß der Luftraum auch dem Eigenthümer des Grundſtücks 
gehöre. Es hatte nämlich eine Fabrik eine electriſche Leitung trotz Pros 
teſtes des Beſitzers eines Hauſes über dieſem angebracht und mußte die 
Dräthe nach der richterlichen Entſcheidung entfernen. 

— Neue Bezeichnung der Gepäckträger. Die auf den Eiſen⸗ 
bahnſtationen der preußiſchen Staatsbahnen bedienſteten Gepäckträger 
haben ſeit einigen Tagen eine neue Bezeichnung erhalten. An Stelle 
der bisber auf der linken Bruſtſeite auf der Blouſe angebrachten Meſſing⸗ 
ſchilder mit der vorſtebenden Schrift „Gepäckträger“ und der an der 
Dienſtmütze über der Cocarde getragenen Nummer iſt ein Meſſingſtrei⸗ 
fen mit der Aufſchrift „Nr. Gepäckträger Nr. * getreten, welcher auf 
einem ſchwarzen Tuch ſtreifen um den Rand der Dienſtmütze getragen 
wird, und zwar ſo, daß die angegebene Bezeichnung in der Mitte des 
Mützenſchirmes ſich befindet und von Jedermann leicht die Nummer des 
betreffenden Gepäckträgers abgeleſen werden kann. Die Mützenſtreifen 
find analog der von den Eiſenbabnſchaffnern im Dienſt zu tragenden 
Nummerſtreifen. 

— Die Maikäferplage, worüber in anderen Gegenden, nament⸗ 
lich in Thüringen und am Rhein, in dieſem Jabre außerordentlich ge— 


verſchont geblieben. Raupen und Schnecken ſind indeſſen in dieſem Jahre 
maſſenhaft vorhanden und freſſen die jungen Triebe ab. 

— Von der Weichſel Der niedrige Waſſerſtand und die ſtarke 
Verſandung der Weichſel machten der Schiffahrt wieder viele Schwierig- 
Bei vorkommenden Erkrangungn 
empfiehlt ſich verw. Fr. Lexandrowiez 
als gewiſſenhafte u. erfahrene Kran⸗ 
keupflegerin. Aerztliche Empfehlung 
ſteht derſelben zur Seite. Fiſcherei 28. 

Einen ordentlichen 


Laufburſchen 
en 
. B Dietrich & Sohn. 


Etage, beſteh 


vermtethen. 


wei tüchtige zuverläſſige Maler- 
ge BR erhalten dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei hohem Lohn. 
St. Ciwinski & Kiesielewski, 
Heiligegeiſtſtr. 176 part. 


Mein Grundſtück, 
Gr Mocker Nr. 87, bin ich Willens 


freihändig zu verkaufen. 
demon Olkiewiez, Eigenthümer. 


Näheres bei 


Zubehör, Copp.⸗Str. Nr. 185, per 
1. October zu vermiethen. 
Ww. Schwarz. 


f Brückenſtraſſe 11 
eine herrſchaftlihe Wohnung, 


5 großem Entree, Küche, BERN 
2 T2 ur ENDE uud 
Zubehör, vom 3 8 Ei möbl. Zimmer von jofort billig 


Kraukheſtshalber 
beabſichtige ich meine Pansgrund⸗ Se 
ftücke, Brombergerſtr, ſowie Mellin⸗ a 
ſtraße gelegen, unter ſehr vortheilhaf- in mein. neuerbaut. 
ten Bedingungen zu verkaufen. 


1 m. Zim z. b. Schillerſtr. 410, III. tung 650 M. 


Ein möbl. f 

zu verm. Strobandſtr. 74 part. 
ie von Herrn 1 meinem Hauſe, 
innegehabte Wohnung Cathari⸗ 

nenſtraße 192 iſt ſofort zu vermiethen. 


bandſtraße 20. N 3 
Wenn Familien⸗Verhältniſſe it der 1 m. 3. vom 1. Yunt Culmerfir 32 T 


Eckladen Breiteſtraße Nr. 459 Meulladt. Markt 23T iſt eine Woh⸗ 
vom 1. October zu vermiethen. | 


keiten. So fuhr dieſer Tage ein Kahn bei Fordon auf eine Sandbank 
auf und verſperrte die Fahrbahn vollſtändig, ſo daß auch der Fährbe⸗ 
trieb den ganzen Vormittag ruben mußte. Mit großer Mübe gelang 
es, den Kabn wieder flott zu machen. 

a. Polizeibericht. Zwei Perſonen wurden verbafter. 


Rus Nah und Fern. 


* Eine Lufballonkacaſtrophe wird aus Stockholm 
gemeldet, welcher der Luftſchiffer Rolla zum Opfer gefallen iſt. 
Als der Ballon gefüllt und der Befehl zum Loslaſſen gegeben 
war, kletterte Rolla in dem Tauwerke in die Höhe. Durch die 
Ungeſchicklichkeit der den Ballon haltenden Leute wurde aber 
beim Aufſteigen der Fallſchirm abgeriſſen, jo diß der Luftſchiffer 
der auch keinen Ballonkorb mitgenommen hatte, nur im dem 
Tauwerk ſitzend, pfleilſchnell in die Höhe ging. Von Sachverſtän⸗ 
digen wurden ſofort die ſchlimmſten Befürchtungen gehegt, die 
nunmehr beſtätigt worden ſind, denn der Ballon mit der Leiche 
des Luftſchiffers iſt an der Meeresküſte aufgefunden worden. — 
Wegen eines gehäſſigen Artikels der „Kreuzztg.“ hat der Peſter 
Schützenverein, der einen Geſammtausflug nach Berlin 
zum großen Bundesſchießen geplant hatte, davon Abſtand ge⸗ 
nommen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bedauert in einer halbamt⸗ 
lichen Note dieſen Beſchluß lebhaft und betont, daß die unga⸗ 
riſchen Schützen auf den beſten Empfang in Berlin würden 
rechnen können. — Fürſt Bismarck auf Beſuch. Der 
Fürſt und die Fürſtin Bismarck, die beiden Grafen und die Gräfin 
Wilhelm Bismarck, ſowie Geh. Rath Bucher und Dr. Chryſander 
ſind Dienſtag Mittag mittels Extrazuges von Friedrichsruhe in 
Hamburg angekommen, wo ſie von Bürgermeiſter und Senatoren 
empfangen wurden. Der Fürſt trug die Cüiraſſieruniform mit 
dem Stahlhelm. Die Fahrt ging in zehn Wagen durch die ju⸗ 
belnde Menge zum Freihafen, der eingehend beſichtigt wurde. 
Darauf fand ein Mittagsmahl bei dem Bürgermeiſter Peterſen 
ſtatt, auf welchem der Fürſt auf gute Nachbarſchaft mit Ham⸗ 
burg trank. Unter lauten Ovationen erfolgte die Rückreiſe nach 
Friedrichsruhe. — Die Gerüchte von einer Verlobung des 
Grafen Herbert Bismarck, der am Sonntag nach 
Friedrichsruhe heimgekehrt iſt, wollen abſolut nicht verſtummen. 
Jetzt wird Lady Edith Ward, die Tochter der Lady Dudley, als 
Braut des Grafen genannt. Es wird wohl auch hieran nichts 
Wahres ſein. 


Wandels Nachrichten. 
W. Poſen, 3. Juni. (Original⸗Wollbericht.) Wie 
an anderen größeren Wollplätzen, fübrt auch bier der nabe bevorſtebende 
Wollmarkt eine faſt vollſtändige Stagnation im ſtändigen Geſchäft 
berbei. Die wäbrend der legten vierzehn Tage zum Verkauf gelangten 
kleinen Partien beſchränkten ſich auf Stoff⸗ und Tuchwollen an märkiſche 
und lauſitzer Fabrikanten mit einem Preisabſchlag von ca. 6 Mk. gegen 
letzten Wollwarkt. Ein auswärtiger Wollwäſcher, welcher gewöbnlich 
arotze Poſten am biefigen Platz kauft, hatte in vergangener Woche 
unſern Ort beſucht, verließ denſelben aber wieder, obne einen Einkauf 
gemacht zu haben, weil ſeine gar zu niedrigen Gebote von unſeren 
ragerinbabern nicht acceptirt wurden. Die Situation bleibt andauernd 
flau und beſtärkt die Meinung, daß unſer Wollmarkt einen weſentlichen 
Rückgang der Preiſe aufweiſen wird. Was das Contractgeſchäft anbe⸗ 
trifft, ſo war daſſelbe auch während der letzten beiden Wochen äußerſt 
beſchräntt; die in der Provinz auftretenden Käufer beftanden lediglich 
aus ſolchen, die jedes Jahr auf gut Glück fperuliven, während andere 
und unſere hieſigen Großbändler eine ſebr reſervirte Haltung im Ein⸗ 
kauf bewabren. Bei den Contractabſchlüſſen beträgt der Preisabſchlag 
5 —7 Mk. gegen vorjährige Contractverkäufe. Die Schur bat bereits 
in voriger Woche in der ganzen Provinz begonnen und wird vom 
Wetter begünstigt. Die Wäſche dürfte zur Zufriedenheit ausfallen, das 
Schurgewicht dagegen dem vorjährigen nachſteben. 
„(Dividende der Reichsbank ⸗ Antbeile.) Auf die 
für das Jahr 1890 feſtzuſetzende Dividende der Reichsbant⸗Antheile wird 
vom 16. d. M. ab eine erſte balbjährliche Abſchlagszablung von zwei 
und ein viertel Procent oder 67,50 Mark für den Dividendenſchein 
Nr. 13 bei der Reichsbank-Haupteaſſe in Berlin, bei den Reichsbank⸗ 
Hauptitellen, Reichs bankſtellen, der Commandite in Inſterburg, ſowie 
bei den Reichsbank ⸗Nebenſtellen in Barmen, Bochum, Darmſtadt, 
Duisburg, Heilbronn und Wiesbaden erfolgen. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 4 Juni 


Tendenz der Fondsbörſe: feit. 4. 5. 90. 3. 5. 90. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cass 236.60 235,20 
Wechſel auf Warſchau kurz 236,10 234,50 
Deutſche Reichsanleihe 3%, proc. 100,80 109,80 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 68,40 68,20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 65,4u 65,50 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3½ proe. 98,90 99,.— 
Disconto Commandit Antheile 224,50 | 223,70 
Oeſterreichiſche Banknoten 174,40 | 174,85 
Weizen: Juni⸗Juli BEN 5 196, 199,— 
September October 179,25 | 181,25 

loco in New⸗York 5 97,25 96,50 

Roggen: loco y „ 151, 154,— 
DUNST. EN, 149,25 | 152,20 

SutzAuauft . . 0.0. 147.25 | 150,— 

? Oeptember⸗Oetober . 146,25 | 149, 

Rüböl: C 68, 68,— 
September-Oetober 55,60 55,80 

aa oed 54,50 54,70 

70er loco 34,50 35.— 

70er Juni-Juli g 34, 34,— 

70er Auguſt-September 5 34,80 34,80 
Reichsbank⸗Discont 4 p&t — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 

—— —— 


Waſſerſtand der Weichſel am 4. d Mitt. 12 Uhr am Windepegel 0% 
— FFF 


ker Betten, im guten Zuſtande, zu ver 

8 2te kaufen. 8 Bäckerſtr. 229, 1. 

end aus 5 Stuben, zwei Molise Zimmer zum I. Jun. 
Schuhmacherſtr. 421. 


„_bandeker. zu vermiethen Tuchmacherſtraße 


187/88 Hof Tr. rechts. 

Eine Wohnung 

. Hauſe 3. Etage. 
4 Zimmer und Zubehör iſt von ſofort 
zu vermiethen. Preis inel. Waſſerlei⸗ 
Georg Voss. 


immer und Cab. ſofort W Sommerwohnungen 

Zimmer und Cab. ſofort zu vermiethen Fiſcherſtr. 129b. 

f Schuhmacherſtr. 
386b, ſind per 1. October, in der 

erſten Etage zwei Wohnungen, je vier 

Zimmer, Entree, Zubehör u. Wajjer- 

‚leitung zu vermiethen. A. Schwartz. 


W. Pastor, Rentier. 


Fräulein Ulrich, Stro⸗ 


nung von 3 Zimmern, Küche u. 


F. v. Kobielska. Zubehör vom 1. October zu vermieth. 


a 
a 5 


3 
ee 


R 
2 5 


2 


Die glückliche Geburt eines kräftigen 
Mädchens 


zeigen erfreut an 
G. Angermann u. Frau. 


—— — miuveun en, 


Zwaungsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Grem⸗ 
baczyn Blatt 23 — auf den 
Namen des Theodor Dzarszewski, 
welcher mit Veronika geb. Mie- 
lincka in Ehe und Gütergemeinſchaft 
lebt, eingetragene, zu Gremboczyn be⸗ 
legene Grundſtück 


am 9. Auguſt 1890 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle Terminszimmer 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 16,43 Thlr 
Reinertrag und einer Fläche von 
4,20 90 Hectar zur Grundſteuer, mit 
45 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude: 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abth. V ein- 
geſehen werden. 

Thorn, den 30. Mai 1890. 


mann toren naean. 


bier am 
13. und 14. Juni d. J. ſtattfindenden 
Wollmarkt /s 
bringen wir die Beſtimmungen der 
dieſſeitigen Polizei -Verordnung vom 
30. Mai 1876 hiermit wie folgt zur 
genaueſten Beachtung in Erinnerung: 
1 


§ 1. 

Der Wollmarkt wird nur auf dem 
hieſigen (alten) Viehmarktplatze abge⸗ 
halten. Es iſt daher die Anfuhr und 
Ablagerung von Wolle auf den Straßen 
und Plätzen der hieſigen Stadt zum 
Zwecke des Verkaufs in der Zeit vom 
12. bis incl. 14. Juni nicht geſtattet. 
Dergleichen Zuführen find ſofort auf 
den (alten) e zu dirigiren. 


Die für den hieſigen Markt be⸗ 
ſtimmte Wolle darf nicht früher als 
vom 11. Juni ab auf dem (alten) 
Viehmarktplatz geragert werden. 


Zuwiderhandlungen gegen dieſe Ver⸗ 
ordnung ziehen eine Geldſtrafe bis zu 
9 Mk. oder verhältnißmäßige Haft 


nach ſich. 
Thorn, den 4. Juni 1890. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeil. Bekanntmachung 
Der dieſſeits hinter dem domizil⸗ 

loſen Arbeiter Heinrich Beyer unterm 

21. Mai cr. erlaſſene Steckbrief hat 

durch Verhaftung des Genannten in 

Culm ſeine Erledigung gefunden. 
Thorn, den 3. Juni 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Verdingung von Hintermauerungs⸗ 


ſteinen und von Schmiede- und 
Schloſſerarbeiten. 


Für den Umbau der alten Garniſon⸗ 
Bäckerei in Thorn ſollen nachſtehende 
Arbeiten und Lieferungen: 

Loos 1. Lieferung von Hintermaue⸗ 
rungsſteinen im Werthe von 
rd. 3300 Mark, 

Loos II. Schmiede⸗ und Eiſenarbei⸗ 
ten im Werthe von rd. 
2800 Mark 

im öffentlichen Wettbewerb vergeben 
werden. 

Die Zeichnungen, Verdingungsan | 
ſchläge und Vertragsbedingungen liegen 
im Büreau der Bauverwaltung für 
den Neubau der Dampf⸗Waſchanſtalt 
zu Thorn zur Einſicht aus. Ab⸗ 
ſchriften der Verdingungs⸗Anſchläge u. 
der Vertragsbedingungen können eben⸗ 
daher gegen Erſtattung der Schreib: 
gebühr bezogen werden. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Verſiegelte und mit entſprechender 


Aufſchrift verſehene Angebote find bis 


zum Dieuftag, 17. Juni cr. 
Vormittags 11 Uhr 

dem vorgenannten Büreau portofrei 

einzuſenden. N 


er Garniſon⸗Bauinſpector 


Saigge. 
Der Kgl. Reg.⸗Baumeiſter. 
Mühlenbruch. 


—— ine N 


ee — en 
Einen unverheiratheten, zuverläſſigen 


Kuiſche ae f 


—— ee 


ht 


werde ich auf dem Lagerplatze an der 


Das große Heer der Nervenüßel a 


— angefangen vom nervöſen Kopfſchmerz bis zu den Prodromen der Apoplexie (Schlagfluß) — bat von jeher den Anſtrengungen 
der ärztlichen Kunſt geſpottet. Erſt der Neuzeit gehört die Errungenſchaft an: durch Berützung des einfachſten aller Wege, der 
Haut, zu einer phyſtologiſchen Entdeckung gelangt zu fein, die gegenwärtig nach bundertfach abgeſchloſſenen Experimenten ihre Reife 
um die Erde antritt und nicht minder die wiſſenſchaftlichen Kreiſe, wie die nervös kranke Menſchbeit im hohen Maße intereſſirt. 
Das von dem ehemaligen Militärarzt Roman Weißmann in Vilshofen erfundene, und aus den Erfabrungen einer 50 ſäbriaen 
ärztlichen Praxis geſchöpfte Heulverfabren: durch täglich Bu Kopfwaſchung entſprechende Subſtanzen direct durch 
die Haut dem Nervenſyſtem zuzuführen, hat ſo ſenſationelle Erfolge zu verzeichnen, daß die von dem Erfinder dieſer Heil: 
metbode berausgegebene Brochüre: 


Ueber Nerbenkrankheiten und Schlagfluß (Hirnlähmung) 


Vorbeugung und Heilung 
binnen kurzer Zeit bereits in 21ſter Auflage erſchienen iſt. Tas Buch umfaßt nicht nur gemeinverſtändliche Declarationen über das 
Weſen dieſer neuen Therapie und der damit ſelbſt in verzweifelten Fällen nervöſer Leiden erzielten Erfolge, ſondern auch die dieſer 
Methode gewidmeten wiſſenſchaſtlichen Elaborate der medieiniſchen Preſſe, wie die Wiedergabe vieler Aeußerungen ärztlicher 
Autoritäten, darunter des Dr. med. P. Meniere, Profeſſor der Poliklinik für Frauenkrankheiten in Paris, Nue 
Nougemont 10, — des Irrenarztes Dr. med. Steingreber am Nationalhaus für Nervenkranke in Charenton, — 
des königl. Sanitätsrathes Dr. Cohn in Stettin, — des großherzogl Bezirksarztes Dr. med. Großmann in Jöh⸗ 
lingen, — des Hoſpitalchefarztes Dr. P. Foreſtier in Agen, — des Geheimrathes Dr. Schering, Schloß Guten⸗ 
fels, Bad Ems, — des Dr. med. Darſes, Chefarzt und Dircctor der Galvano⸗Therapeut. Anſtalt für Nervenkranke, 
Paris Rue St Honoré 334, — des Dr. med. und Conſuls Dr. von Aſchenbach in Corfu, — des kaiſerlichen 
Bezirksarztes Dr. Busbach in Zirknitz, — des kaiſerl. königlichen Oberſtabsarztes J. Claſſe Dr. med. Jechl in Wien, 
— des Dr. C. Bongavel in La Berriere (Eure), Mitglied des Centralrathes für Hygiene und Geſundheit, 


und viele andere. 1 
Es wird deshalb allen Jenen, die an krankhaften Nervenzuständen im Allgemeinen, darnach 


an sogenannter Nervosität laboriren, gefennz-ichnet durch babırurile Kopfſchmerzen, Migräne, Congeſtionen, große 
Reizbarkeit, Aufgeregtheit, Schlafloſigkeit, körperliche allgemeine Unruhe und Unbehagenheit, feıneı Kranken, die vom Schlag- 
Huss heimgesucht wurden und an den Folgen deſſelben und fomt an Lähmungen, Sprachunvermönen ober Schwerfällig 
keit der Sprache, Schlingbeſchwerden, Steiſheit der Gelenke und ſtändigen Schmerzen in denſelben, vartiellen Schwächezuſtänden, Ge⸗ 
dächtnißſchwäche, Schlafloſigkeit u. ſ. w leiden und die bereits ärztliche Hülfe nachsuchten und durch die bekannten 
Hilfsmittel, wie Enthaltſamkeits- und Kaltwaſſ veuren, Einreibungen, Eleerriſiren, Galvaniſiren, Dampf, Moor- oder Seebäder — 
keine Heilung oder Beſſerung erlangten, endlich jenen Personen, die Schlagfluss fürchten und dazu aus den Er⸗ 
ſcheinungen andauernden Angſtgefühles, Eingenom nenheit des Kopfes, Kopfſchmerzen mit Schwindelanfällen, Flimmern 
und Duukelwerden vor den Augen, Druckgefühl unter der Stirn, Ohrenſauſen, Kribbeln und Taubwerden der Hände u 
Füße Urſache haben, und ſomit allen Angehörigen der vorgedachten drei Kategorien Nervenleidender, ſowie bleichſüchtigen und 
dadurch der Kraftloſigteit verfallenden jungen Mädchen, auch geſunden, ſelbſt jüngeren Perſonen, die geiſtig viel beſchäftigt 
find und die der Regetion geiſtiger Tbätiakeit vorbeugen wollen, dringlichſt angerathen, ſich in den Beſitz Dec oben genannten 
Brochüre zu bri gen welche franes und koſtenlos zu beziehen ift in: h n 
Elbing bei R. Selckmann, Brückſtraße 20; Königsberg in Oſtpr. bei der Altſtadt⸗Apothele, J. Kahle. 

Lemaire & Co., Apotheke 1. Claſſe, Paris, Rue de Gramont 14. Autorifirte Inbaber des Monopols für Verbreitung der Heilmethode 
von Roman Weissmann, ebemaliger Landwehr-Batailonsarzt, Evreumilglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz. 

„Auf Grund eingehender Prüfung der Weißmarn'ſchen Methode und der mit derſelben erzielten außerordentlichen Heil- 
reſultate, bat die Jury der internationalen hygieniſch⸗mediziniſchen Ausſtellung zu Gent, deſtehend aus den Herren: Dr. Briefe, 
„Profeſſor und Brüfungscommaiffair der Königl. belgiſchen Regierung, N. Gille, Brofeffor und Vicepräſident der Königl. belgiſchen 
„Academie und Mitglied der Medieinalcommiſſion, Van Pelt, Mitglied der Medieinalcommiſſion, Van de Vyvere, Director 
„des chemicchen Laboratoriums und Mitalied der Medieinalcommiſſion in Brüſſel, dem Weißmann'ſchen Heilverfahren gegen 
„Nervenleiden die ſilbernen Medaille creirt, laut documentaler Ausfertigung vom 30, September 1889. ä 

„Dieſe Auszeichnung Seitens der vorbezeichneten, lediglich aus Celebritäten der Wiſſenſchaft zufammengefegten Commiſſion, 


„it die höchſte Anerkennung.“ 
Bekannntmachung. 


Bekanntmachung. 
In Folge der am 1. d. M. erfolg⸗ 1 f 1 . : He: 
a des Eiſenbahnfah an Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß für die Züge 
werden die regelmäßigen Fahrten des] von Bahnhof Thorn nach der Uferbahn und umgekehrt folgender Fahrplan 
Fährdampfers bis 11 Uhr 5 Minuten aufgeſtellt iſt, welcher vom 1. Juni 1890 ab in Kraft treten wird: 
verläßt trifft ein auf fährt ab von trifft ein auf 
Zug | Bahnhof Thorn | der Uferbahn der Uferbahn | Bahnhof Thorn 


ausgedehnt. Um dieſe Zeit fährt der 
Dampfer zum letzten Mal vom linken 4 Tho 
1. 5 Uhr 35 Min. 5 Uhr 56 Min 6 Uhr 16 Min. | 6 Uhr 39 Min. 


Weichſelufer ab. 


Thorn, den 2. Juni 1890. früh 
er Magiſtrat. Zug 
Dtr Magiſtrat JI. 12 Uhr Mittags | 12 Uhr 21 Min.] 12 Uhr 41 Min.] 1 Uhr 4 Min. 
Die Arbeiten und Lieferungen für] Zug 
den Bau von 10 Durchläſſen an der III. 6 Uhr 20 Min. 6 Uhr 41 Din. 6 Uhr 55 Min. | 7 Uhr 18 Min. 


Eiſenbahnſtrecke Marienwerder Rehhof 
auf Gemarkung Tiefenau ſollen an 
einen Unternehmer vergeben werden 
und iſt hierzu Termin auf 


Donnerſtag, 12. Juni d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
auf dem Büreau der Eiſenbahn-Bau⸗ 
inſpection Graudenz II angeſetzt, wo 
die Verdingungsunterlagen zur Einſicht 
ausliegen und von wo dieſe gegen 
Einſendung von 1,5 Mk. bezogen 
werden können. 
Graudenz, den 31. Mai 1890. 


Nachmittags 
Thorn, den 30. Mai 1890. 


Der Magiſtrat 


—— ——— . —— a  Senb 


Ostseebad Sassnitz 


auf der Inſel Rügen. 

Täglich bequeme Dampfſchiff = Verbindung mit Stettin, Swinemünde, 
Greifswald, Lauterbach reſp. Putbus a. R. Wöchentlich mehrmalige directe 
Verbindung mit Dänemark und Schweden. Viermal täglich Bahnverbindung: 
Stralſund⸗-Bergen a. R. Ausreichende und comfortable Hotel» und Privat⸗ 
wohnungen. Sehr angenehme und geſchützte Strandpromenade in ftunden- 


——.—— 


Der Eiſenbahn-Bauinſpector weiter Ausdehnung. Bequeme Bade-Ein richtungen. Neben warmen See⸗ 
Boysen. bädern auch alle anderen ſog. medizin. Bäder. Electriſche und Maſſage⸗Kuren. 
Deffentliche — Poſt, Telegraph, Apotheke. Badearzt: Dr. Fiekel. Beginn der Kurzeit: An⸗ 

4 fang Juni. Weitere Auskunft ertheilt bereitwilligſt 


die Badever waltung. ’ 


> 


Negenmäntel Has 200 “ 90060000 900 7 
egen maͤnte eit dem 1. Juni er. habe i 
e Seglerstr. 14 


Staubmäntel 1 h 
. Schlafröcke u Mehl Gesch 
Jagdrö cke errichtet und werde ich bemüht ſein nur 


Zwang sverſtei gerung. 


Freitag, den 6. Juni er. = 
Vormittags 9 Uhr 


— rn ee nennen 


Weichſel unterhalb des finſteren Thores 
zwei Partien Feldſteine eirea 
30 36 cbm., 

jowie von Vormittags 10 Uhr ab vor 

der Pfandkammer des Landgerichts: | 

Gebäudes hier freiwillig | 


eme Partie Double u. ſonſtige Hausjoppen ſtets gute Waaren zu führen und bitte 
Schmuck ſachen u. 1 Eisipind, DB Reiſeplaids W durch Zuſpruch zu 
eine Partie Damenmäntel, Piquéweſten Emilie G d 

1 Büffet, LSchneidermafchine, U n er k | e i d er milie Goede. 
mehrere Spinde 000900000000000009 


öffentlich an den Meiſtbietenden gegen in Wolle und Baumwolle 
gleich baare Bezahlung verſteigern. 


Mitz 


Aecht Eau de Cologne 


empfiehlt 
bei E. F. Schwartz. 


Carl Mallon, 


Gerichsvollieher in Thorn. | Schmerzloſe 
0 Altſtädt. Markt 302. Jahn-Operationen, 


künſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


—— 


Wollmarkt in Thorn 


am 18. u. 14 Juni er., bei recht⸗ 
en ee 15 — 3 

dachten Schuppen. Lagergeld für Par⸗ 5 
e abe 50 cee de ufa, Dr, Spraugersbae Magentropfen 
"lift beim Auffahren auf den Wollmarkt helfen fene bei Migräne, Magen- 
ſofort dem Beamten der Handelatam- Kran pf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, Ver: 
mer anzumelden. U e am ſchle nung, Magenſäuren, Aufgetrie⸗ 
11. u. 12. Juni. aagen, Te- benſzin, Schwindel, Kolik, Ikropheln 
legraphenamt, Reſtauration |2c. Gegen Hämorrhoiden, gartleibig⸗ 
dem Wollmarkt. ichn . ge 5 und 
i N | . merzlos offnen Leib, etit ſofort 
Die Handelskammer weber berfielend. Zu haben in z 125 
für Kreis Thorn. und Culmſee i. b. Apoth. 4 Fl. 60 Pf. 


Locomobilen 


neue und gebrauchte, vermiethen und auf 
verkaufen ! 
Glogowski & Sohn, 
Bertin SW., Blücherplatz 2. 


Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckeſei von Ernst Lambeck in Thorn 757 1 
(Beilage: Der Zeitſpiegel.) 


gute 


u Freitag, 6 Juni er. 
bhumoriſtiſche 
| ka 2 2 [4 
Deen 
| der allbeliebten 
| 8 9 L 
inpr 
Leipziger 

Quartett⸗ und Concert 
ſänger 
Reimund Hanke, Zimmermann, 
Krause, Klar, Schadow, Ohaus 
und Franke. 
Gaſtſpiel des berühmten Damen 
darſt llers Albert Ohaus. 
Neues, hochintereſſantes Programm. 
Aufang 8 Uhr. 
Eintrittspreis 60 Pfr. 
Billets A 50 Pf. ſind im Vor⸗ 
verkauf zu haben in den Cigarrenhand— 


lungen der Herren Duszynski und 
Henczynski. 


Nn. NK NN NN NN N 
Circus Kolzer. 


Auf dem Stadtgrabenterrain 
neben dem Kriegerdenkmal. 


Donnerſtag, den 5. Juni er. 


lam Frbonſeichnamskfeſte) 


bun Nachmittags 4 Uhr ug 
Große Vorſtellung 


} mir aut gewähltem B:oaramın. 
Kaſſenöffuung 3 Uhr. Anfang 4 Uhr. 


Abends 8 Uhr: 


Letzte Vorstellung. 
Große ug 
Gala⸗Vorſtellung 
zum Benefiz 
für die berühmte Schulreiterin 
Mlle. Adele Drouin 
und Herrn Director 
Jean Kolzer. 
Kaſſenöffnung ? Uhr. Aufang 8 Uhr. 

u dieſen unſeren letzten Vorſtellun⸗ 
gen bitten wir nochmals um recht 
zahlreichen Beſuch. 

Die Direction. 


ÄNKKKKONKERKR 
Thorner Fee 


Radfahrer⸗Verein. 
Jeden Mittwoch Abends 9 Uhr 
DEE Zufammenkunft ng 


im Victoria⸗Garten. 
eee eee 
Wohlthätigkeits-Verein 
Podagorz. 
Sonntag, 8. Juni cr. 


1. Sommer⸗Feſt 
in Schlüſſel mühle 
beſtehend in 
CONCERT. 
ausgeführt von der Capelle des Fuß⸗ 
Artillerie-Regiments Nr. 11, unter per⸗ 
ſönlicher Leitung ihres Corps-Führers 
vom Garde⸗Füſilier⸗Regt. Berlin. 


Preis⸗Kegelſchieben. 
Preis⸗Schießen. 


‚Grosse Tombola‘, 


wozu gediegene und reizende Gewinne 
gewählt ſind. 


Brillant⸗Feuerwerk. 
Aufſteigen von Rieſen⸗Luft⸗ 
Ballons. 


Reiche Illumination d. Gartens 
nde andere Beluſtigungen 
an 


z. 
Dampferverbindung von Thorn. 
Aufang 4 Uhr Nachmittags. 

Entree pro Perſon 30 Pf. 
Um regen Beſuch bittet 
Der Vorstand. 


Handwerker ⸗ Verein. 
Donnerftag, 5. Juni er. 


Concert 


im Victoriagarten 
von der Capelle des Inf.⸗Reg. v. d. 
Marwitz unter perſönl Leitung des 
Kgl. Mil.⸗Muſik⸗Dir. Hrn. Friedemann. 
Anfang 7½ Uhr. Mitgliederfrei. 
Nichtmitglieder 30 Pf. Entree. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das 
Concert nächſten Montag ſtatt. 


